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Streit um den Brenntag
Igel und andere Kleintiere sollen in Deutsch Evern vom Feuertod bedroht sein
Lüneburg. „Dieser Haufen ist der 
ideale Unterschlupf für Igel,“, 
sagt Veronika Marten, „die ha-
ben sich hier zum Winterschlaf 
verkrochen. Wenn er abgebrannt 
wird, sterben die Tiere!“

Gemeint ist ein großer Reisig-Hau-
fen an der Panzerstraße in Deutsch 
Evern. Dort ist am Samstag Brenntag, 
das heißt, es dürfen pflanzliche Ab-
fälle abgebrannt werden. 

„Die Igel-Männchen suchen sich 
bereits im September oder Oktober 
einen Platz zum Überwintern, denn 
sie haben ja ihre Aufgaben – Nach-
wuchs zeugen und sich anschließend 
vollfressen – bereits erledigt.“ In dem 
Haufen vermutet die engagierte Igel-
schützerin, die im Moment 35 der 
stacheligen Tierchen in einer ausge-
räumten Garage beherbergt, um sie 
durch den Winter zu bringen, etliche 
Männchen. „Die Weibchen und der 
Nachwuchs gehen erst später in den 
Winterschlaf, sie müssen sich noch 
die notwendige Fettschicht anfres-
sen“, erklärt sie.

Von dem großen Haufen, auf dem 
die Gemeinde ihre Pflanzenabfälle 
ablädt, habe sie erst vor Kurzem er-
fahren: „Ich bin entsetzt“, sagt sie. 
Mit Samtgemeindebürgermeister 
Jürgen Stebani habe sie bereits ge-
sprochen, aber ohne Erfolg. 

Marten sieht sich auch rechtlich auf 

der sicheren Seite, sie zitiert hierzu 
das Bundesnaturschutzgesetz, Kapitel 
5: Schutz der wildlebenden Tier- und 
Pflanzenarten, ihrer Lebensstätten 
und Biotope. In  § 44, Absatz 2, steht: 
„Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten der wildlebenden Tiere 
der besonders geschützten Arten aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädi-
gen oder zu zerstören“. 

Auf Nachfrage erklärt Jürgen Steba-
ni: „Frau Marten soll mir erst mal die 
Igel in dem Haufen zeigen“, er sei gar 
nicht sicher, ob da überhaupt welche 
drin sind: „Das ist ja hauptsächlich 
Geäst,  kein guter Unterschlupf für die 
Tiere.“ Dass dort trotzdem welche ver-
steckt sein könnten, streitet er nicht 
ab. „Deswegen wird der Haufen, be-
vor er angezündet wird, auch noch mal 
gründlich durchsucht.“ 

„Wir wollen die Igel 
nicht verbrennen!“

Das reicht aber nicht, sagt die Igel-
Fachfrau: „Die Tiere senken ihre Kör-
pertemperatur bis auf 4 Grad herab. 
Wenn sie plötzlich aufgeweckt wer-
den, überleben sie das oft nicht. Man 
darf sie in dieser Zeit überhaupt nicht 
stören.“ Stebani meint, letztlich sei 
das Sache des Bürgermeisters von 
Deutsch Evern, Hubert Ringe. 

Der will aber nichts dazu sagen, ver-
weist wiederum auf Gemeindedirekto-
rin Ilona Benecke. Sie wurde bereits 
von Veronika Marten angesprochen 
und ist ebenfalls um die Igel besorgt: 

„Wir wollen ja auch nicht, dass die 
armen Tiere bei lebendigem Leib ver-
brennen“, erklärt sie. Nach Rückspra-
che mit dem Ordnungsamt habe sie 
die Anweisung gegeben, dass der 
Haufen jetzt noch einmal durchsucht 
wird. Und sie hofft, dass es noch früh 
genug ist, damit die gefundenen Tiere 
überleben. „Eine andere Möglichkeit 
haben wir ja nicht“, sagt sie und ap-
pelliert auch an die privaten Gartenbe-
sitzer, ihre Haufen vor dem Abfackeln 
zu durchsuchen. 

„Die Verbrennung muss unbedingt 
verhindert werden“, ist „Igel-Mutti“ 
Marten dennoch entschlossen, und 
sie hat auch noch Mitstreiter. 

„Wird angezündet, 
holen wir die Polizei!“

„Wir werden am Samstag vor Ort 
sein, und wenn der Haufen wirklich 
angezündet wird, holen wir die Poli-
zei und erstatten Anzeige!“ Dann 
könne ihrer Meinung nach die Ge-
meinde Deutsch Evern mit einer 
Geldstrafe von bis zu 50.000 Euro 
belangt werden. karo
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LÜNEBURG

Treff der 
Neu-Lüneburger
Für alle, die neu in Lüneburg sind, bie-
tet die Familienbildungsstätte einen 
6-wöchigen Kennenlernkurs an. Kurs-
leiterin Sandra Mendel wird mit den 
Teilnehmern in gemeinsamen Unter-
nehmungen Lüneburg, das Kulturle-
ben und das Freizeitangebot der Stadt 
entdecken. Los geht‘s diesen Mitt-
woch, 27. Oktober, um 20 Uhr bei der 
Fabs, Bei der St. Johanniskirche 3. An-
meldung: � (04131) 4 42 11. bec

LÜNEBURG

Singendes 
Krankenhaus
An diesem Mittwoch, 27. Oktober, 
wird die Psychiatrische Klinik Lüne-
burg (PKL) als „Singendes Kranken-
haus“ zertifiziert. Nach einem Vor-
trag im Gesellschaftshaus, Am Wie-
nebütteler Weg 1, erhält die Klinik für 
ihre Singprojekte die Anerkennung 
als zertifiziertes „Singendes Kranken-
haus“ vom Internationalen Netzwerk 
zur Förderung des Singens in Ge-
sundheitseinrichtungen. Beginn ist 
um 12.30 Uhr. Im Anschluss laden 
Musiktherapeutin Kordula Voss und 
Sozialpädagogin Claudia Schubert 
ab 14 Uhr zum gemeinsamen Singen 
mit der Singgruppe des Sozial- und 
Kulturzentrums der PKL ein. bec

LÜNEBURG

Erntefest der 
Nachwuchsgärtner
Die aus Schülern und Studierenden 
bestehende Biogartengruppe von Ja-
nun feiert am Donnerstag, 28. Okto-
ber, ein Garten-Erntefest und sucht 
neue Mitstreiter. Seit Juni bauen Schü-
ler von Herder-, Steiner- und Raabe-
Schule mit Leuphana-Studenten in ei-
nem großen Schrebergarten in der 
Kolonie am Ochtmisser Kirchsteig ihre 
Tomaten, Kürbisse und Kartoffeln an. 
Zum Abschluss der Saison wird bei 
Stockbrot am Lagerfeuer gefeiert. In-
teressierte, die noch mitmachen möch-
ten, sind zum Mitfeiern eingeladen. 
Treff um 15 Uhr vor der Herderschule. 
Infos: � (04131) 2 47 28 31. bec

ELLRINGEN

Theater-Casting
Bei „Kunst auf Trapp“ in Ellringen bei 
Dahlenburg steht diesen Mittwoch, 
27. Oktober, ein Casting an. Für ein 
Theaterstück über das 1813 in der 
Göhrdeschlacht gefallene Helden-
mädchen Eleonore Prochaska werden 
noch Profi- und Laiendarsteller ge-
sucht, dazu Helfer für den Backstage-
Bereich. Das Casting beginnt um 19 
Uhr, wer an diesem Tag verhindert 
ist, aber gerne mitmachen möchte, 
wende sich an Markus Dauber von 
der Gemeinde Dahlenburg: � 
(05851) 86 28 bec

BRIETLINGEN

Schul-Flohmarkt
In der Brietlinger Grundschule steigt 
am Samstag, 30. Oktober, ein Floh-
markt rund ums Kind mit Cafeteria. 
Verkauft wird von 14 bis 17 Uhr, der 
Erlös aus Standgebühren, Cafeteria 
und Spielzeugverkauf soll an die Flut-
opfern aus Pakistan gehen. bec

OLDENDORF/GÖHRDE

Kartoffel-Feldtag
Zum Ende der Saison ist noch einmal 
richtig was los auf den Feldern von 
Landwirt Henning Luhmann aus Ol-
dendorf in der Göhrde. Zum Kartoffel-
Feldtag an diesem Mittwoch, 27. Ok-
tober, werden 1000 Besucher erwar-
tet. Ein Programm rund um die Kartof-
fel läuft von 10 bis 15 Uhr. bec

LAUENBURG

Deutsch für Frauen
Der Deutschkurs für Frauen in Lauen-
burg startet am Freitag, 29. Oktober. 
Ab 9.30 Uhr können Frauen im Mul-
tikulti-Treff (Hamburger Straße 
20/22) die deutsche Sprache lernen 
oder verbessern, dazu gibt‘s Infos 
über den deutschen Alltag. Bisher 
haben 30 Frauen aus 13 Nationen das 
Angebot der Stadt genutzt. Jetzt sind 
wieder Plätze frei. Infos bei Projekt-
leiterin Antje Kurz, � (040) 
79 41 05 11, oder bei Alev S. Cevcik 
vom Lauenburger Multikulti-Treff,
� (04153) 56 92 90. bec

Tierfreundin Veronika Marten vor dem Reisighaufen an der Panzerstraße in Deutsch Evern. Der soll Samstag beim 
Brenntag angezündet werden. Sie fürchtet, dass dann Igel im Haufen verbrennen.  Foto: sst

Igel suchen sich derzeit ruhige und geschützte Winterschlafplätze. Die finden 
sie häufig  in Reisighaufen.    Foto: sst

Radbrucher Laubcontainer 
ab Samstag freigegeben 
Radbruch. Da hatte es einer aber 
ganz eilig: Der Laubcontainer am 
Radbrucher Friedhof ist eigentlich 
erst ab kommendem Samstag zum 
Befüllen freigegeben, aber schon 
jetzt hat ein Bürger dort abgeladen. 
Und weil oben noch ein Deckel drauf 
ist, hat er sein Laub einfach auf die-
sen Deckel geschüttet.

Bürgermeister Achim Gründel 
sieht‘s gelassen: „So wild war das 
nicht, aber man sollte sich schon an 
die Öffnungszeiten halten.“ Der Con-
tainer am Schnellenberger Weg ist ab 
30. Oktober bis Mitte Dezember im-
mer samstags von 13 bis 16 Uhr geöff-

net. „Dort kann jeder sein Laub ent-
sorgen“, sagt Gründel, „aber bitte 
keine Stubben, dicke Äste oder Unrat.“

Der Bürgermeister bittet um Unter-
stützung: „Wer an einem Samstag für 
drei Stunden mithelfen möchte, melde 
sich bitte im Gemeindebüro unter 
� (04178) 471 oder direkt bei mir.“ 
Und Gründel ist auch dankbar für ei-
nen kleinen Obolus beim Anliefern, 
damit die Gemeinde nicht komplett 
auf den Containerkosten sitzenbleibt.

Im Vorjahr wurde dieser Service 
der Gemeinde dankbar angenom-
men,  fast 34 Tonnen Laub wurden so 
entsorgt.  poe

Vor der 
neuen Pho-
tovoltaik-
Anlage (v. l.): 
Hartmut 
Jäger von 
E.ON, Ralf-
Dietrich 
Wagner 
vom Inves-
tor regio-
com und 
Bürgermeis-
ter Achim 
Gründel.
Foto: t&w

Radbruch. Der neue Radbrucher Kin-
dergarten am Donnerloh wird vor-
aussichtlich im Dezember eingeweiht, 
aber schon jetzt ist die Photovoltaik-
Anlage auf dem Dach fertig.

„Die Anlage liefert keinen Strom 
für den Kindergarten“, erklärt Rad-
bruchs Bürgermeister Achim Grün-
del, „der Kindergarten ist ans nor-
male Stromnetz angeschlossen. Aber 
unsere Ökobilanz ist damit ausgegli-
chen – und wir bekommen eine Dach-

miete.“ Die zahlt der Investor regio-
com, eine E.ON-Tochter, laut Vertrag 
20 Jahre lang. Regiocom hat die kom-
pletten Investitionskosten für die An-
lage übernommen.

Bürgermeister Gründel findet: „Die 
Photovoltaik-Anlage passt gut ins 
Bild, weil wir gerade im Rat beschlos-
sen haben, dass wir keinen Atom-
strom mehr als kommunale Energie 
verwenden, sondern nur noch Strom 
aus Wasserkraft.“ poe

1. Igel sind Wildtiere, sie stehen unter 
gesetzlichem Schutz. Achtung: Sie sind 
keine Haustiere – das sollte bei allem Tun 
nicht vergessen werden!

2. Je naturnäher der Garten ist, desto bes-
ser findet der Igel Nahrung. Sträucher bie-
ten Beeren und Früchte, Leibspeise der 
Igel, und spenden Laub für die Überde-
ckung der Igelburg. Exotische Immergrüne 
sind für Igel nutzlos.

3. Gift gehört nicht in den Garten. Der Igel 
wird dafür sorgen, dass viele Schnecken, 
Würmer und andere Kleintiere in seinem 
Magen Platz finden. Ein Garten ohne 
Schnecken, Würmer und andere Kleintiere 
ist für Igel und Vögel eine „Wüste“. 

4. Igel brauchen einen geschützten Platz, 
um zu überwintern. Am besten ist die vom 
NABU empfohlene Igelburg geeignet. Man 
kann sie aus Holz bauen und an einem ru-
higen Platz  aufstellen – nie in einer Senke, 
weil sich dort Wasser sammelt. Die Igel-
burg sollte mit Reisig und Laub überdeckt 
werden. In Igelburgen können auch Jun-
gigel zur Welt kommen. Baupläne gibt es 
beim NABU Niedersachsen.
 
5. Igel dürfen nur in echten Notfällen auf-
genommen werden – verletzt oder hilflos 
– und dies auch nur vorübergehend, bis sie 
wieder in die Natur entlassen werden kön-
nen. Im Zweifelsfall sollte ein Tierarzt kon-
sultiert werden. Achtung: Igel haben meist 
Parasiten.

6. Bis in den Dezember werden draußen 
wegen später Igelwürfe noch Igel ange-
troffen. Ihnen kann man durch artgerechte 
Zufütterung (Igelfutter oder unverderbli-
ches Hundetrockenfutter) helfen, ihr Über-
winterungsgewicht zu erreichen. Nie Spei-
sereste oder Milch reichen.

7. Teiche mit steilen Wänden können für 
Igel zur Todesfalle werden. Diese sollten 
entschärft oder durch ein „Ausstiegsbrett“ 
für Igel verlassbar gemacht werden.  
  
8. Offene Licht-, Lüftungs- und Keller-
schächte werden für Igel leicht zur Todes-
falle. Der Zugang sollte für sie versperrt 
werden, durch Überdeckung mit Scheibe 
oder engmaschigem Rost.

9. Zäune mit engen Maschen werden zur 
Falle für Igel. Durchschlüpfe sollten ausrei-
chend groß sein. Besser als ein Zaun ist 
eine Hecke aus Sträuchern wie Hasel, 
Schlehe, Weißdorn, Eberesche, Schneeball, 
Holunder oder Wildapfel. 

10. Laub- und Reisighaufen oder Oster-
feuer sollten nie angezündet werden – vie-
le Igel und andere Tiere finden darin jäm-
merlich den Tod.  poe

10 goldene Regeln 
für den Igelschutz

Neue Photovoltaik-Anlage 
auf dem Kindergarten

Scharnebecker Weg 23
21365 Adendorf
www.alcedo-adendorf.de

0 41 31/ 70 77 77

TAG DER OFFENEN TÜR

11.00 - 17.00 Uhr
Entdecke das Besondere!

Premium-Clubleistungen:
• Trainingssteuerung im 1:1

„personal-coaching-system“

• Vielfältige Kursangebote

(Indoor-cycling, Pilates, Yoga,

Langhantel u.a.)

• Einzigartige Sauna-

landschaft mit Eisgrotte,

5 Saunen und Infrarot

• Tägliche

Aufgusszeremonien

www.tuv.com
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Bitte
ausschneiden

und mitbringen!

NEU Saunapark mit Panoramasauna,

Duschgrotte, Schlafraum...

Herzlich willkom
men!

ALCEDO!

SSonntag

31.OOkt.
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